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Der Sohn des
Weißen Wolfs


I. - DIE KAMPFFORM



DER Commander des türkischen Außenpostens von El Ashraf wurde noch
vor dem Morgengrauen durch das Stampfen der Pferde und das Klirren
der Ausrüstung geweckt. Er setzte sich auf und rief nach seinem
Sanitäter. Da er keine Antwort erhielt, erhob er sich, zupfte eilig
an seinen Kleidern und verließ die Lehmhütte, die ihm als
Hauptquartier diente. Was er sah, machte ihn für einen Moment
sprachlos.



Sein Kommando war beritten, in voller Marschformation, in der Nähe
der Eisenbahnlinie, die zu bewachen ihre Aufgabe war, aufgestellt.
Die Ebene links von den Gleisen, auf der die Zelte der Soldaten
gestanden hatten, lag nun kahl. Die Zelte waren auf die
Gepäckkamele geladen worden, die voll gepackt und abmarschbereit
standen. Der Kommandant starrte wild um sich und zweifelte an
seinen eigenen Sinnen, bis sein Blick auf einer Fahne ruhte, die
ein Soldat trug. Auf dem wehenden Wimpel war nicht der bekannte
Halbmond zu sehen. Der Commander wurde blass.



"Was hat das zu bedeuten?", rief er und stürmte vor. Sein Leutnant,
Osman, sah ihn verständnislos an. Osman war ein großer Mann, hart
und geschmeidig wie Stahl, mit einem dunklen, scharfen Gesicht.



"Meuterei, Effendi", antwortete er ruhig. "Wir haben diesen Krieg
satt, den wir für die Deutschen führen. Wir haben die Nase voll von
Djemal Pascha und diesen anderen Narren vom Rat für Einheit und
Fortschritt und übrigens auch von Ihnen. Deshalb gehen wir in die
Berge, um einen eigenen Stamm zu gründen."



"Wahnsinn!", keuchte der Offizier und zerrte an seinem Revolver.
Noch während er ihn zog, schoss Osman ihm in den Kopf.



Der Leutnant ließ die rauchende Pistole sinken und wandte sich den
Soldaten zu. Die Ränge gehörten ihm, er hatte seinen wilden Ehrgeiz
vor den Augen des Offiziers befriedigt, der jetzt mit triefendem
Hirn dalag.



"Hören Sie!", befahl er.



In der angespannten Stille hörten sie alle das tiefe, tiefe Echo im
Westen.



"Britische Kanonen!" sagte Osman. "Sie schlagen das türkische Reich
in Stücke! Die Neutürken haben versagt. Was Asien braucht, ist
nicht eine neue Partei, sondern eine neue Spezies! Zwischen der
syrischen Küste und dem persischen Hochland gibt es Tausende von
Kämpfern, die bereit sind, von einem neuen Wort, einem neuen
Propheten geweckt zu werden! Der Osten bewegt sich in seinem
Schlaf. Es ist unsere Aufgabe, ihn zu erwecken!



"Ihr habt alle geschworen, mir in die Berge zu folgen. Kehren wir
zurück zu den Wegen unserer heidnischen Vorfahren, die in den
Steppen Hochasiens den Weißen Wolf verehrten, bevor sie sich dem
Glauben Mohammeds beugten!



"Wir haben das Ende des islamischen Zeitalters erreicht. Wir lehnen
Allah als einen Aberglauben ab, der von einem epileptischen
mekkanischen Kameltreiber genährt wurde. Unser Volk hat die
arabischen Sitten zu lange kopiert. Aber wir hundert Männer sind
Türken! Wir haben den Koran verbrannt. Wir verneigen uns nicht vor
Mekka und schwören nicht auf ihren falschen Propheten. Und nun
folgen Sie mir, wie wir es geplant haben - um uns in den Bergen
eine starke Position zu verschaffen und arabische Frauen zu unseren
Ehefrauen zu machen."



"Unsere Söhne werden halb arabisch sein", protestierte jemand.



"Ein Mann ist der Sohn seines Vaters", erwiderte Osman. "Wir Türken
haben schon immer die Harims der Welt für unsere Frauen geplündert,
aber unsere Söhne sind immer Türken.



"Kommt! Wir haben Waffen, Pferde und Vorräte. Wenn wir zögern,
werden wir mit dem Rest der Armee zwischen den Briten an der Küste
und den Arabern, die der Engländer Lawrence aus dem Süden
heranbringt, zerrieben. Auf nach El Awad! Das Schwert für die
Männer - Gefangenschaft für die Frauen!"



Seine Stimme knallte wie eine Peitsche, als er die Befehle
schnauzte, die die Linien in Bewegung setzten. In perfekter Ordnung
zogen sie durch die blitzende Morgendämmerung in Richtung der
zersägten Hügelkette in der Ferne. Hinter ihnen vibrierte die Luft
noch immer von dem fernen Grollen der britischen Artillerie. Über
ihnen wehte ein Banner mit dem Kopf eines weißen Wolfes, der
Kampfstandarte des alten Turan.




II. - MASSAKER



Als Fräulein Olga von Bruckmann, die als berühmte deutsche
Geheimagentin bekannt war, in dem winzigen arabischen Bergdorf El
Awad ankam, nieselte es, und die Dämmerung legte sich wie ein
blendender Vorhang über die schlammige Stadt.



Mit ihrem Begleiter, einem Araber namens Ahmed, ritt sie auf die
schlammige Straße, und die Dorfbewohner krochen aus ihren Hütten,
um die erste weiße Frau zu bestaunen, die die meisten von ihnen je
gesehen hatten.



Nach ein paar Worten von Ahmed salamierte der Shaykh und führte sie
in die beste Lehmhütte des Dorfes. Die Pferde wurden zu Futter und
Unterschlupf geführt, und Ahmed hielt lange genug inne, um es
seinem Begleiter zuzuflüstern:



"El Awad ist freundlich zu den Türken. Haben Sie keine Angst. Ich
werde auf jeden Fall in der Nähe sein."



"Versucht, frische Pferde zu bekommen", drängte sie. "Ich muss so
schnell wie möglich weiter."



"Der Shaykh schwört, dass es im Dorf kein einziges Pferd gibt, das
in reitbarer Kondition ist. Vielleicht lügt er. Aber auf jeden Fall
werden unsere eigenen Pferde bis zum Morgengrauen ausgeruht genug
sein, um weiterzureiten. Selbst mit frischen Pferden wäre es
sinnlos, heute Nacht noch weiter zu gehen. Wir würden uns in den
Hügeln verirren und in dieser Gegend besteht immer die Gefahr, auf
Lawrence' Beduinen zu treffen."



Olga wusste, dass Ahmed wusste, dass sie wichtige Geheimdokumente
von Bagdad nach Damaskus trug, und sie wusste aus Erfahrung, dass
sie auf seine Loyalität vertrauen konnte. Sie zog nur ihren
triefenden Mantel und ihre Reitstiefel aus und streckte sich auf
den schmuddeligen Decken aus, die ihr als Bett dienten. Sie war
erschöpft von den Strapazen der Reise.



Sie war die erste weiße Frau, die jemals versucht hatte, von Bagdad
nach Damaskus zu reiten. Nur der Schutz, den der lange Arm der
deutsch-türkischen Regierung einem vertrauenswürdigen Geheimagenten
gewährte, und der Eifer und die Geschicklichkeit ihres Führers
hatten sie so weit in Sicherheit gebracht.



Sie schlief ein und dachte an die langen, müden Meilen, die sie
noch vor sich hatte, und an die noch größeren Gefahren, jetzt, da
sie in die Region gekommen war, in der die Araber gegen ihre
türkischen Herren kämpften. In jenem Sommer 1917 hatten die Türken
das Land noch immer in der Hand, aber blitzartige Überfälle
durchzogen die Wüste, sprengten Züge, zerschnitten Gleise und
schlachteten die Bewohner abgelegener Posten ab. Lawrence führte
die Stämme nach Norden, und mit ihm war der geheimnisvolle
Amerikaner El Borak, dessen Name Kinder zum Schweigen bringen
sollte.
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